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weitere Angeklagte wurden freigeſprochen

S ſchießung Velgrads iſt den Erwartungen entſpre

thend und man nimmt an daß die ſerbiſche
Hauptſtadt ſich nicht länger als bis zum Gonn

S tag den 29 d halten kann
man noch mit einer ſtarken Vefeſtigungslinie

Balvoo Avalg zu rechnen deren Widerſtand
den Fall Velgrads noch länger verzögern kann

Dodſhas verleidete ſreide Individuen win
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E
Chriſtiania 27 Novbr Eine Pariſer Meldung von geſtern beſagt Jm Norden iſt eine große Schlacht

in Vorbereitung Von beiden Seiten wird alles aufgeboten um zu einer Entſcheidung zu kommen B

Erneute Beſchießung von Soiſſons
Frankfurt a 27 November

beſchießen die Deutſchen von den Oiſehöhen erneut Soiſſons

Paris in Aengſten
Rom 26 Novbr

feſt hat die Stimmung nicht gehoben

Aufſtand ägyptiſcher Eingeborener gegen England
Wie Taswir i Efkiar meldet haben ſich die eingeborenen Truppen in der Am

B
Konſtantinopel 26 November

gebung des Suezkanals gegen die Engländer erhoben

Weitere Verurteilungen deutſchen

öonititsperſonols in Frapltei
Frankfurt g 27 Nov Nach einer

verurteilte das

Kriegsgericht 52 deutſche Kranken

1 bis 3 Monaten Gefängnis Krankenpfleger

T

Velgrud vor dem Fl
6emlin 27 Nov die Wirkung der Ve

Leider hat

Ein ruſſiſches Komplott in

Konſtantinopel

Frankfurt a 27 Nov 6ieben als

det von der Polizei feſtgenommen und dem
Kriegsgericht überliefert Bei dieſer Gelegenheit
erwies es ſich daß der erſte Dragoman der ruſ
ſiſchen Votſchaft mit ſehr bedeutenden Geldmit
teln eine aufrühreriſche Bewegung einzuleiten ge

ſucht hat L
Ruſſiſche Angſt vor der deutſchen Flotte

Wien 27 Nov Die OHperationen der
deutſchen Flotte in der Oſtſee haben in Peters

burg lebhafte Veunruhigung hervorgerufen
Abenteuerliche Gerüchte durchſchwirren die 6tadt

Es heißt daß mit fieberhafter Eile an den Ve
feſtigungswerken gearbeitet wird V

Art Heilige Krieg der Arghel
Aus Konſtantinopel berichtet die

V Der Angriff der Engländer auf dem
6chatt el Argab hat zur Folge gehabt
daß die bisher verfeindeten Araberſtämme ſich

einigten um ſich zum Kampf gegen die Eng
länder zuſammenzuſchließen 6ie haben ſogar
unabhängig von Konſtantinopel einen Heili

gen Krieg gegen England proklamiert ſo
daß dieſes auf die erhoffte Unterſtützung von
Seiten der Eingeborenen verzichten muß

Re Allen um éuezKungl
Zürich 27 Rov Corriere della Gera

meldet Die Türken ſetzen ihren Vormarſch
gegen den Guezkangl fort In Alexandrig und
in Kairo beſonders in der italieniſchen Kolonie

herrſcht große Veunruhigung Die italieniſche

Sie töteten eine große Anzahl

Aus Paris wird dem Meſſagero unter dem 25 berichtet
einem zum anderen Augenblick den Angriff der Deutſchen und iſt in derartigen Aengſten daß ein Manifeſt des

Stadtkommandanten die Verbreiter ungünſtiger Nachrichten mit den ſchwerſten Strafen bedrohte
Das Volk erwartet Hilfe nur noch von den Japanern

Regierung beauftragte ihre Konſulate den ita
lieniſchen Auszug aus Aegypten möglichſt zu be

günſtigen V
Eine ſegteiche Burenſchlacht

r Aus dem Haag meldet die V
Aus Prätorig wird gemeldet daß am 6onn
abend nachmittag die Rebellen den Polizeipoſten

von Hammanskral umringten um ihn zu ſtür
men 150 Mann Jnfanterie wovon 100 be
ritten und 50 Mann Kavallerie traten dem
Feind bei Klipdrift entgegen während 50 Mann

bei Griff ſtanden um die Rebellen auf ihrem
Rückzuge aufzuhalten Es entbrannte ein fürch
terlicher Kampf

mußten ſich die engliſchen Truppen zurückziehen

Sie ſollen große Verluſte an Offizieren und
Mannſchaften gehabt haben Von den Rebel
len iſt nur bekannt daß ſie 2 Tote und 5 Ver
wundete hatten

Vombenattentute in Calcuttg

Kopenhagen 27 Nov Nach offi
ziöſen engliſchen Meldungen nimmt in Kalkutta
die Erregung unter der Bevölkerung immer mehr

zu Gegen das Juſtizgebäude wurde ein Vom
bengttentat verübt Die Täter flüchteten und
warfen gegen ihre Verfolger eine weitere Vombe

wodurch ein Poliziſt getötet und mehrere andere

verletzt wurden L
Aus Ruſengemeyel von Tübrls

Rach mehrſtündigem Gefecht

Wie der Frankfurter Zeitung aus Bordeaux geſchrieben wird

Die Stadt erwartet von

Das Mani
B

dungen des Jkdam befindet ſich der ruſſiſche
Konſul in Tähris unter den dort von Angehörigen

perſiſcher 6tämme niedergemachten Ruſſen Die
Riedermetzelung iſt auf ihr herausforderndes Be
nehmen anläßlich der Kundgebung zurückzufüh

ren die die perſiſche Volksmenge beim Eintref
ſen der Nachricht von der Verkündung des Hei

ligen Krieges veranſtaltete Die Erregung unter
der Bevölkerung dauerte den ganzen Tag an in

deſſen Verlauf alle in Tähris wohnenden Ruſſen
niedergemacht worden ſind V

Perſien vor der Kriegserklärung

Konſtantinopel 27 Nov die Zei
tung Taswir Efkiar erfährt daß auch Per
ſien an dem Krieg gegen Rußlandteil
nehmen werde Es warte nur noch einige Tage
bis die türkiſche Armee im Kaukaſus weiter
vorgedrungen ſei wodurch die Entſendung neuer
ruſſiſcher Kräfte nach Perſien ausgeſchloſſen wäre

Die Riedermetzelung der Ruſſen in Täbris werde

die Ausbreitung des Krieges nur noch be
ſcheunigen können denn man ſei darauf ge
faßt daß Rußland in Teheran erneute Schritte
unternehmen werde deren Folge der Krieg ſein

werde WRußland gegen den Roten Halbmond

Konſtantinopel 27 Rov Die
Blätter veröffentlichen eine Erklärung Ruß
lands wonach dieſes 6chiſffe die das Zeichen des

Roten Halbmondes führen nicht als neutral an

Konſtantinopel 27 Rov Nach Mel erkennen will



Oſtpreußiſcher Landſturm im Schützengraben

Jm Granatfeuer
Wenn ein Mann ſagt daß er im Granatfeuer kein

Furcht hat ſo lügt er Dies Wort eines Soldaten
deſſen große Tapferkeit über jeden Zweifel erhaben iſt
führt der Kriegsberichterſtatter Philipp Gibbs an in
einem Aufſatz im dem er auf Grund eigener Erfahrungen
und langer Beobachtungen in dieſem Kriege eine Analyſe
der Einwirkung des Granatfeuers auf den Gemüts
zuſtand der Soldaten bietet Jmmer wieder erklären
ſelbſt die unerſchrockenſten Kämpfer daß ſie ſich in dem
Regen der feindlichen Granaten einer mark und bein
durchdringenden Furcht nicht erwehren konnten Seinen
Mut kann der Soldat von heute nicht im Hagel der
Schrapnells beweiſen Ein anderes Gefühl tritt an
ſeine Stelle ein fataliſtiſcher Glaube an das Schickſal
das auch den ſcheinbar ſo Lauf dieſerTodesbringer regelt in vielen Fällen ein ſeltſames Er
löſchen aller Erregungen und Empfindungen ſo daß
Männer die lange im Granatfeuer geweſen ſind eine
beſondere Stumpfheit des Nervenſyſtems aufweiſe n als
wenn etwas in ihrem Jnnern getötet wäre obwohl ſie
äußerlich lebhaft und ſcheinbar unberührt ſind Die alte
Art des Schlachtenruhms bei der der Krieger das ſtolze
Vertrauen auf ſeine eigene Kraft und Stärke hatte
und dem Feinde ſich oder überlegen fühlte in Be
waffnung und Geſchicklichkeit gehört faſt völlig der Ver

angenheit an Was bedeutet Geſchicklichkeit Muskel
tärke das heldenhafte Erzittern des Herzens die Lei

denſchaft des Kampfes gegen eine ſeelenloſe feindliche
Batteriz die ihre berſtenden Geſchoſſe mit der Regel
mäßigkeit und Genauigkeit einer Maſchine ſchleudert
Was kann der Mutigſte in ſolcher Stunde tun Kann
er aufrecht und furchtlos ſtehen unter einem Himmel
von dem zackige Stahlſtücke niederregnen Kann er mit
dem ruhigen und ſtolzen Lächeln des Helden kämpfen
wenn einen Meter von ihm ein Loch ſo groß um eine
Droſchke darin zu begraben aus der Erde gewühlt
wird und wenn die Mauer gegen die er gelehnt ſtandz einem lächerlichen Trümmerhaufen zuſamm enbricht

ie Schrecken des Granatfeuers ſind unmöglich zu be
ſchreiben

Vor wer Tagen ſtand ich mitten drin, erzählt
Gibbs und beobachtete ſeine Wirkung auf die Leute
um mich her und zergliederte meine eigenen pſycholo
iſchen Empfindungen mit wiſſenſchaftlichem Jnttereſſe
ch hatte ſehr große Furcht obwohl ich bereits an dieſe
öllenmuſik gewöhnt war aber auch die verſchiedenſten

anderen Gefühle jagten ſich in mir Vor allem war es
das Bewußtſein eines großen körperlichen Unbehagens
Der Lärm kam mir viel quälender zum Bewußtſein
als die Todesgefahr er war wahrhaft aufreibend in
ſeinem Gedröhn Die deutſchen Batterien waren eifrig
an der Arbeit rund um Nieuport Dixmuiden Farbe
und anderen Dörfern Man konnte die Blitze ſehen die
bei jedem Schuß an einigen der Geſchütze cufzuckten
und dann kam ein lautes unaufhörliches Dröhnen mit
einem regelmäßigen Geroll wie von Donner der durch
plötzlich furchtbare Schläge unterbrochen wurde Dieſes
Krachen ſchien einem direkt das Gehirn zu zerſchmettern
und über dieſem tieftönenden Gebrüll gellte dann nych
der Schrei der Granaten dies langhingezogene Pfeiſfen
und Sauſen wie das Summen einer ungeheuren zor
n Biene das bis zu einem ſchrillen ſingenden Ton
anſchwillt und dann bei der Exploſion in einem Donner
krach gipfelt Noch ſchrecklicher aber war der Lärm der

Ein erbentetes Kukri
das Meſſer der indiſchen Ghurkas die in Frank
reich gegen unſere Truppen kämpfen Dieſes
Meſſer wird von den indiſchen Bergtruppen im
Nahkampf mit großer Geſchicklichkeit gegen die

einde geworfen

eigenen Kanonen Bei Nieuport ſtand ich nur wenige
hundert Meter von den Kriegsſchiffen entfernt die an
der Küſte lagen Jede Grangate kam durch die Dünen
wie Jupiters Donnerkeil und ließ Körper und Seele
erzittern Die Erſchütterung war ſo ſt daß man
einen Kopfſchmerz hatte als würde beſtändig cuf das
Gehirn gehämmert Noch lange nachher hielt
Gefühl in den Ohren an gleich als hätte man lauter
Löcher im Trommelfell Manche gewöhnenn ſich an
dieſen Lärm andere niemals Jedesmal wenn die
Batterie feuerte fuhr einer der Leute ein ſonſt harter
und zäher Mann zuſammen und duckte den Kopf mit

ieſes

er D Ju
W

GéGenera von Machkensen

der Sieger von Kutno

einem Ausdruck verzweifelnden Schreckens Es ſchlüge
ſeine Nerven in Stücke ſagte er Drei andere Männer
von der Batterie waren bereits wegen Nervenkriſen
nach Hauſe geſchickt worden Dieſe Lente haben keine
Furcht ſie ſehen mutig jeder Gefahr ins Auge aber
das unerträgliche Zerren und Reißen an ihrem Ner
venſyſtem hat ſie halb r gemacht

Franzöſiſche Aerzte beſonders Dr Doyen haben ver
ſchiedene Fälle von einer Art Geijſteskrankheit beobachtet
die nur durch das Granatfeuer ausgelöſt wurde Die
Leute ſind in einem völlig erſchöpften und geiſtig
ſtumpfen Zuſtand teilnahmslos und ohne Willenkraft
können ihre Gedanken nicht klar ausdrücken und es
dauert mehrere Wochen bis ſie wieder normal ſind
Aber neben allem Grauen hat das Granatfeuer auch
eine ſchrecklich Schönheit die die Furcht übertönt und
den Blick magiſch feſſelt Ein artiges Farbenſpiel
entfaltet ſich bei dieſem ſchaurigſten Gemälde des Krie
es denn die Deutſchen verwenden Granaten mit verde efärbtem Rauch um die Wirkung ihres

Feuers beſſer beurteilen zu können geh lebhaft wirkt
das gewöhnliche Schrapnell das über den ſchwarzen
Rauchmaſſen und dem züngelnden Flammenmeer einer
brennenden Stadt einen leuchtenden Kreis von elek
triſchem Blau zieht Von den ſchwereren
Weinen dichte Kugeln auf die in einem bräunlichen

range Violett und Heliotrop leuchten und von kleinen
Schäfchenwolken im reinſten Weiß gefolgt ſind Aug

und Sinn werden r von dieſembunten Schauſpiel des Granatfeüers man folgt mit
fieberhafter erannngg den Schußbahnen und der Ge
Goftartan und fühlt erſt nachher den lähmenden

influß auf Muskeln und Nerven Leute die in den
Schützengräben lange unter ſchwerem Granatfener ge
legen haben kommen heraus zitternd mit verſtörtem
Blick aſchenfarbig wie wenn ſie lebendig praven ge
weſen wären Aber ſie gehen wieder zurück in dieſe
u kehren zurück Tag für Tag und das iſt das

under daran iſt der Triumph des Schlachtenmutes
von heute der ſtärker iſt als all ihre Furcht und
Nervenpein Es iſt etwas Göttliches in dieſen Män
nern deren Tapferkeit ſelbſt das Niederſauſen eines
unſichtbaren Feindes aus rauchgeſchwärztem Himmel
nicht achtet

i n gen Peufsohen egergſen
än
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Wie die Korlsruhe arbeitet
Aus Kopenhagen wird der Deutſchen Tageszeitung

geſchrieben
Der geſtrigen Abendausgabe des Chriſtianicbla

tes und Aftenpoſten entnahm ich folgende Charakte
riſtik der Taten der Karlsruhe die beweiſt wel
chen Reſpekt deutſche Tatkraft und r allen Teilen
der Welt eingeflößt hat Der Artikel entſtammt der
Feder eines auf einer der Du
lebenden Norwegers der ihn Ende Okto
Eruz in ſeine Heimat geſandt hat

en Jnſelner von Santa

Baron von Korff
der krieqsgefangene Gouverneur v Varechau

Jhr habt wohl zu Hauſe davon gehört wie
dieſes Schifflein die Karlsruhe allein im Laufe des
September dreizehn große engliſche Dampfer völlig be
laſtet mit Getreide und Kohlen gekapert die Mann
r gefangen genommen und dann die Schiffe ins
Meer verſenkt 2 Vor acht Tagen kommt ein deut
ſcher Dampfer übrigens der erſte ſeit Beginn des
Krieges am hellichten Tage in unſeren Hafen beinahe
hätte ich geſagt er obgleich weit draußen am
Horizont englif Kreuzer patrouillierten und gewaltig
aufpaßten An Bord befanden ſich 419 engliſche
Gefangere die Mannſchaften der von der Karls
ruhe verſenkten Schiffe Der Dampfer hieß Kre
feld und gehörte dem Norddeutſchen Lloyd in Bre
men Er folgte der Karlsruhe treulich einen gangen

onat lang und übernahm in dieſer Zeit alle von der
Karlsruhe gefangenen Mannſchaften ſamt deren Ge

päck Da der Dampfer voll geladen war dampfte er auf
eigene Fauſt davon und gelangte glücklich in unſerem
Hafen an ohne von den engliſchen achtſchiffen geſehen
worden zu ſein ier entledigte er ſich aller der Ge
angenen worauf ſich der engliſche Konſul ihrer annahen
ie in verſchiedene Hotels einlogierte und ſpäter mit ver
chiedenen engliſchen Dampfern nordwärts nach England
weiterſandte

Es war eigentümlich mit anzuſehen wie alle dieſe
Menſchen mit Vogelkäfigen Katzen Hunden Mando
linen und anderem Kram in den Armen an Land
kamen während der Reſt ihres Gepäcks auf großen
Leichtern befördert wurde Und ich muß zugeſtehen daß
die Deutſchen ihnen mit ausgeſuchter Liebenswürdig
keit bei allem halfen und ihnen geſtatteten alles mit
zunehmen Die Leute waren geradezu begeiſtert
von dem Auftreten des Kapitäns und ſeiner Mannſchaft
grw gen hatten ſie alle dieſelbe Koſt erhalten vom

apitän bis zum Kohlenträger hinab Die Behandlung
war in der Zeit ihrer Gefangenſchaft auf dem Schiffe
höflich und entgegenkommend Die engliſchen
Wachtſchiffe ſehen wir täglich und wenn wir wieder ein
mal ſo eine kleine Ueberraſchung mit der Krefeld be
kommen ſo iſt das eine entzückende Abwechſlung für
uns Es iſt im ganzen genommen geradezu verblüffend
wie alles bei den Deutſchen in phänomenalſter
Ordnung iſt und ſo wird es wohl überall bei ihnen ſein
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Die Worte dieſes Norwegers beſtätigen nur was
jetzt aller Welt allmählich bekannt geworden iſt deutſche

und Organiſation ſind die Grundlagen unſerer
olge

Kriegsallerlei
du Der Zuavenſergeant

einem Gefangenenlager in Deutſchland werden ein
paar Hundert Zuaven feſtgehalten Unter ihnen iſt ein
bejahrter wettergebräunter eant Ueber ſeine
niedrige Stirn läuft eine breite Narbe und auf ſeiner
rechten Geſichtshälfte zucken die Nerven neuralgiſch Der
Mann hat ſchon etwas hinter u alle Leidenſchaften
und Abſinth Hab neugierig hal teilnahmsvoll tritt der
Dolmetſcher an ihn heran und reicht ihm eine J
ger greift der Franzoſe danach und es entwickelt ſi
ein Geſpräch Was warew Sie in Jhrem Zivilberuf
fragt der Dolmetſcher ſo nebenbei hacht der alte
Sergeant halb auf und betaſtet liebkoſend die Zigarette
Dann ſagt er Augenblicklich bin ich in meinem Zivil
beruf ein berühmter Damenſchneider vorher war ich
Tievarzt früher i e und noch vorher
Automobilfabrikant Erſtaunt ſah der ſcher ihn
an Ja beſtätigte der Zuavenſergeant und blies behaglich ein paar blaue Wölkchen iw die Luft Das iſt
nun mal ſo bei uns im ſchönen Frankreich Und er
ſeufzte leiſe Dann erzählte er Als ich eine Reihe von
Jahren Soldat geweſen war und mir den Sturm dreier
Erdteile hatte um die Naſe wehen laſſen diente ich nur
noch als Erſatzmann Nämlich, berichtete er weiter
e Herren bei uns drücken ſich vom Militärdienſt
Bei ihren Beziehungen iſt ihnen das ſehr leicht Sie
zahlen ein hübſches Sümmchen und ſtellen einen Erſatz
mann Dann ſind ſie aller Sorgen ledig Und ein

Erſatzmann war ich Erſt diente ich für einen
Autvmobilhändler dann für einen Univperſitä
ſchließlich für einen Tierarzt und jetzt ſtehe ich für
Damenſchneider in der Liſte Ja das Geldl
er leiſe Wenn ich reich geweſen wäre hätte ich mir
auch einen Erſatzmann gekauft Es doch nichts
über das franzöſiſche Volk im Waffen

Die Speiſekarte als Kriegsdokument
Wie der Hannoverſche Courier mitteilt erhielt der

Oberkellner eines Speiſ auſes in Hannover dieſer Tage
folgenden Brief aus Baltimore Sie werden ſich
des Amerikaners erinnern dem Sie eine Speiſe
karte gaben mit der Bitte bei ſeiner Heimkehr Jhnen
ein paar Zeilen zukommen zu laſſen Die Karte hat für
das Vaterland gute Dienſte getan Als ich heimkam
nach einer Reiſe über Amſterdam London und Liver
pool erzählte man hier auf Grund von Londoner Be
richten daß man in Deutſchland nichts mehr zu eſſen
habe Die größte Zeitung dieſer Stadt von 600 600
Einwohnern hat nun Jhre Speiſekarte abgedruckt und
damit dieſe Lüge totgemacht denn das Eſſen das
Sie mir für 1,50 Mark nach unſerem Gelde 27 Cent
gegeben hätte hier bei uns wenigſtens 1,25 Dollar oder
5 Mark gekoſtet
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